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Merſeburger KreisBlatt.
1858.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

3. Quartal. Sonnabend den 31. Juli. Stück 9.

Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 7. vor. Mts. bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt-

niß, daß auch die Barbiere Kerſten von hier, Pötzſch in Lützen und Bobardt in Kötzſchau zur Ausübung
der niedern Chirurgie berechtigt ſind.

Merſeburg, den 27. Juli 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Die in unſerem VerwaltungsBericht vom 26. Decem-

ber 1857 für dieſes Jahr angekündigte Kunſt Ausſtellung
wird am 8. Auguſt um 11 Uhr im hieſigen Schloßgar-
ten-Salon eröffnet und vorausſichtlich nicht vor dem 13.
September geſchloſſen werden. Sie wird täglich, an den
Wochentagen von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends
und an den Sonntagen von 11 Uhr Morgens bis 2 Uhr
Nachmittags und von 3 Uhr Nachmittags bis 6 Uhr Abends,
geöffnet ſein.

Einlaßkarten werden
1) für den einmaligen Beſuch der Ausſtellung am

Eingange des Ausſtellungslocals
an Erwachſene für 5 Sgr.,
an Unerwachſene und die ſie begleitenden Do-
meſtiken für 2 Sgr. 6 Pf.,

bei Herrn Banquier Keferſtein in ganzen Dutzenden für

3 Sgr. die Karte; t2) für die ganze Dauer der Ausſtellung jedoch nurfür die her n und beziehungsweiſe Familie, auf

welche die Karte namentlich ausgeſtellt worden iſt,
gültig, bei Herrn Banquier Keferſtein

an Mitglieder des Vereins für ſie ſelbſt und deren
Gattin und Kinder (Familienbillets) für 20 Sgr.,
an Mitglieder des Vereins für ihre Perſon allein
für 10 Sgr.,
an Nichtmitglieder für 1 Thlr.

Kataloge der ausgeſtellten Kunſtwerke, ſowohl am Ein
gange des Ausſtellungslocals, als bei Herrn Banquier
Keferſtein zu 2 Sgr. 6 Pf.,

verabfolgt werden. D.Jndem wir daher uns erlauben den Wunſch auszu-
ſprechen, daß dieſe Ausſtellung ſich eines recht zahlreichen
Beſuchs zu erfreuen haben möge, bemerken wir ſchließlich,
daß die Zahl der zum Theil recht bedeutenden Kunſtwerke
ſich auf 500 und darüber belaufen wird.

Merſeburg, den 27. Juli 1858.
Der Vorſtand des hieſigen Kunſt-Vereins.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in Ram-
pitz belegenes Schenkgut mit Gemeinderecht, zwei großen
Gärten, alles neu gebaut, auch noch zwei neugebaute Häu-
ſer mit großem Hofraum, ſofort zu verkaufen. Es können
auf der Schenke 1000 Thlr. und auf den beiden Häuſern
auf jedem 200 Thlr. ſtehen bleiben.

Runkwitz.

118. Sitzung des Gewerbe-Vereins,
Montag den 2. Auguſt.

Zum Vortrag kommt: das Wechſelrecht.
Recht zahlreiche Betheiligung iſt erwünſcht.

as Direectorium.

Verkauf.Ein in gutem Zuſtande befindliches Haus in Zweimen
mit 4 heizbaren Stuben und einem Materialgeſchäft, 3 neuen
Schweineſtällen auf Brandmauern, 2 Gemüſegärten und
Obſtgarten, iſt aus freier Hand zu verkaufen.

Näheres beim Tiſchlermeiſter Fritze in Zöſchen.

Der Hafer auf 8 Morgen 164 QRuthen Schla-
debacher Pfarrfeld am großen Teiche gelegen, ſoll in
8 gleichen Theilen oder im Ganzen Mittwoch den 4. Auguſt,
Mittag 12 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend auf dem
Halm verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt in Schladebach
Herfurth, Kirchv.

Hausverkauf.
Ein Haus mit 3 bewohnbaren Stuben mit Kammern,

Küche, Stallung und einem Gärtchen, in Klein-Oſtrau bei
Dürrenberg belegen ſtehet aus freier Hand zu verkaufen.
Das Nähere iſt beim Siedemeiſter Engelmann in
Dürrenberg zu erfragen.

Jn der Gotthardtsſtraße Nr. 141 iſt ein
S echter Cochinchina Hahn billig zu verkaufen.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Kötzſchen Nr. 25.

Verkauf. Eine Parthie gebrauchte Pappen und
Stricke ſind billig zu verkaufen, wo, ſagt die Exped. d. Bl.

Schreib und Kleiderſecretaire, Kleiderſchränke, Kom-
moden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen u. dergl. ſind vorräthig
beim Tiſchlermeiſter Scholz, Breiteſtraße 499.

S Wegen Penſionirung ſind mehrere Eentral
S blätter und Bücher über Steuergeſetze zu verkau
D. fen Oelgrube 334, 1 Treppe hoch.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis mit Zubehör unweit vom Markte iſt vom

1. October d. J. ab zu vermiethen wo? zu erfragen Un-
teraltenburg Nr. 797.
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Bruchband- Federn verkauft in allen Größen Fr. Lange in Halle, gr. Ulrichsſtraße 48.
Blaſebälge, ſehr leicht gehend, mit dem kraftvollſten Gebläſe, ſind in allen Größen ſtets

vorräthig zu finden bei Fr. Lange in Halle, gr. Ulrichsſtr. 48.
Die diesjährige Pflaumennutzung der Gemeinde Göhlitzſch

ſoll den 3. Auguſt mit der Hälfte Anzahlung meiſtbietend
verpachtet werden.

Göhlitzſch den 25. git 1858.

Die Gemeinde daſelbſt.
n r

Der Laden am Entenplan, welchen bis jetzt Madame
Ulrich inne hatte, kann zu Michaeli d. J. anderweit ver-
miethet und bezogen werden.

4 ecm —J

Riedel, Bäckermeiſter.

e di e Die gangDie halbe Fl. ie ganze Fl.e Lilioneſee esDieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen
Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Miteſſer, Flech-
ten, Kupferröthe, zurückgebliebene Pockenflecken und ver-
leiht dem gelbſten Teint eine ungemeine Zartheit und
jugendliche Friſche. Für die Wirkung unſerer Lilioneſe
übernehmen wir Garantie, worüber die Käufer unſeres
Fabrikats einen Garantieſchein erhalten.

Alleinige Niederlage für Merſeburg bei
C. Francke.

Hühneraugenpflaſter,
s 1 Sgr., zu haben bei E. Francke.

Aufträge auf Zündnadelpatronen für Jagdgewehre
nimmt entgegen und führt ſolche bei zeitiger Beſtellung und
gegen comptante Zahlung prompt und möglichſt billig aus.

Ferdinand Scharre.
Zur bevorſtehenden Jagd Saiſon empfehle Engl.

PatentSchroot, Franz. ſtärkſtes Jagdpulver, Zündhüt-
chen mit und ohne Kupferplatte, ſowie dergl. zu Schnell
ladeflinten. Weiches Goßlaer Blei und Ladepfropfen
billigſt.

Merſeburg.
Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Fallobſt iſt zu haben im Probſteiholze, der Korb zu

1 Sgr. 6 Pf., bei Ahnert, Oebſter.
Das Neueſte von geſtickten Weißwaaren,

Spitzen, Blonden, Kragen, Handſchuhen,
ſehr billigen und netten Negligehäubchen, empfiehlt
den geehrten Damen C. W. Hellwig,

Markt und Roßmarkt-Ecke.

Nützlich für Schmiede und Feuerarbeiter.
Eine Feuerung Amerikaniſcher Art, durch welche ſchnelle

Hitze und bedeutende Kohlenerſparniß gemacht werden iſt
beim Schmiedemeiſter Purſche in Merſeburg zur
Anſicht, der dieſe Neuerung mit Recht jedem Feuerarbeiter
empfehlen kann.

rn

L Zur Wäüiſche präparirtes
Waſſerglas

erhielt wieder und iſt fortwährend nebſt Gebrauchsanweiſung
zu haben à Pfund 3 Sgr. bei

Guſtav Lots.
Gefunden wurde in der Meuſchauergaſſe ein Tuchrock.

Der Eigenthümer kann ſolchen gegen Jnſertionsgebühren
in Empfang nehmen beim Zimmermeiſter Kops.

Den Reſt der aus dem Pfündnerſchen Nachlaſſe
noch vorhandenen Tapeten empfehle ich zu ganz herabge-
ſetzten Preiſen.
Gleichzeitig empfehle ich ein vollſtändig aſſortirtes
Lager nicht Muſter der neueſten Tapeten welches
ich von jetzt ab für eigene Rechnung führe, und hoffe die
geehrten Abnehmer prompt und billig bedienen zu können.

Merſeburg, im Juli 1858.
A. Wieſe.

Funkenburg C Hnecert am Sonnabend
von

Rud. Cſchirch,
ausgeführt vom Muſikcorps des Hochl. 12. Huſ.
Reg. rc. und unter gütiger Mitwirkung hieſiger

bedentender Männergeſangskräfte.
Zu dem von mir angekündigten Concert, welches nun

beſtimmt am Sonnabend den 31. Juli auf dem Tivoli-
Theater ſtattfindet, lade ich um ſo mehr ganz ergebenſt ein,
als die hieſigen verehrlichen Männergeſangs-Vereine in be-
deutender Anzahl ihre gütige Mitwirkung bei der Auffüh-
rung des Boruſſia -Britannia“ zugeſagt haben.

Entrée 5 Sgr., jedoch ſind bis zum Sonnabend Nach
mittag 5 Uhr Billets, 3 Stück zu 10 Sgr. bei Herrn
Kaufmann Wieſe zu haben.

Anfang 6 Uhr.
Rud. Tſchirch aus Berlin.

Tivoli- Theater auf der Funkenburg.
Sonntag den 1. Auguſt

Der böſe Geiſt u wpgeivagabundus.
oder

Das liederliche Kleeblatt,
Poſſe mit Geſang in 3 Aufz. und 1 Vorſpiel v. Neſtroy.

Muſik vom Kapellmeiſter Müller.
Montag den 2. Auguſt,

zum Benefike für Fräulein Oeſer:
Der Glöckner von Notre-Dame,

Schauſpiel in 5 Aufz. und 1 Vorſpiel von Charl. Birchpfeiffer.
Ferd. v. d. Oſten Director.

Sonntag den 1. Auguſt
Tanzmuſik in Meuſchau,

bei gut beſetztem DOrcheſter,
wozu ergebenſt einladet Carl Pohle.

Theater in LauchſtädtSonntag den 1. Auguſt 1858
Barfüßele,

ländliches Characterbild in 5 Aufzügen. Nach Berthold
Auerbachs gleichbenannter Dorfgeſchichte frei bearbeitet von
Moritz Reichenbach, als Seitenſtück zu dem läudlichen Cha-
ractergemälde „Die Grille“ von Charl. Birch Pfeiffer.

Anfang 5 Uhr.

Ehrenerklärung. Die von mir über den Aus-
zügler J. Gottlob Kretzſchmar aus Thronitz ausgeſpro-
chenen Worte und anderen Beleidigungen entbehren allen
Grundes, und erkläre ich hierdurch öffentlich, daß ich dieſel
ben nach Belehrung des Schiedsmanns bereue und denſel-
ben um Verzeihung gebeten und Urſache habe, den c.
Kretzſchmar nur als Ehrenmann zu bezeichnen.

Thronitz, den 17. Juli 1858.
Karl Friedrich Müller.
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Beneſice- Anzeige.
Hiermit erlaube ich mir ein hochzuverehrendes Publikum

g meinem am Montag den 2. Auguſt ſtattfindenden
enefice ganz ergebenſt einzuladen.

Jch habe dazu den Glöckner von Notre-Dame,
Drama in 6 Tableaux, nach Victor Hugo von Char-
lotte BirchPfeiffer, gewählt und hoffe durch dieſe Wahl
ganz den Wünſchen eines hochgeehrten Publikums zu ent-
ſprechen, da dieſes Drama auf allen Bühnen Deutſchlands
mit dem größten Beifall aufgeführt wurde. Ein Paar
paſſende Geſangspiècen werden darin eingelegt und von
der Beneficiantin vorgetragen werden. Um die Vorſtel-
lung zu ermöglichen, wird ein Gaſt darin auftreten.

Einem recht zahlreichen Beſuch entgegen ſehend zeichnet

Henriette Oeſer,
Mitglied des hieſigen Theaters.

Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen ſindet guten Dienſt
zum 1. October bei dem Kr. Ger. Rath Knauth.

Meinen theuern und verehrten Amtsbrüdern nebſt dem
hieſigen Patronate und den vielen edlen Freunden, ſo wie
ſämmtlichen Gemeinden und den Schulen von Benndorf,
Naundorf, Körbisdorf, Zützſchdorf und Gräfendorf,
die ihre herzliche Theilnahme bei meiner 50jährigen Amts-
jubelfeier am geſtrigen Sonntage ſo offen und ſo allgemein
in den Tag legten, daß ſie einen ſehr tiefen und bleiben-
den Eindruck auf mein bewegtes Gemüth machte, ſage ich
hiermit meinen innigſten Dank.

Benndorf, den 26. Juli 1858.
Der Pfarrer Künzel.

Da das Orig. Schauſpiel: „Die ſchöne Athenienſerin“,
denen, die es ſchon geſehen haben, ſehr gefallen hat, ſo

wird Herr v. d. Oſten gebeten, durch wiederholte Auffüh-
ung dieſes Stückes diejenigen, welche an jenem Abende
ſas Theater nicht beſuchen konnten, zu erfreuen.

Am 9. Sonntage nach Trinitatis (1. Auguſt) predigen
Vormittags Nachmittagsdomkirche Herr Paſt. Dreiſing. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Reumarktskirche Kein Gottesdienſt
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Für den Neumarkt wird höherer Genehmigung zu Folge vom
nächſten Sonntag ab bis auf Weiteres der Gottesdienſt früh 9 Uhr im
Dom mit abgehalten werden.
Montag. Ab. 6 Uhr, Miſſionsſt. i. d. Gottesackerk. Hr. Diac. Burghardt.

Schwurgericht zu Naumburg betreffend.
(Fortſetzung.)

Lange Zeit wär von dieſen 3 der That verdächtigen
Perſonen kein Geſtändniß zu erlangen geweſen. Da ereig-
nete es ſich, daß Fehſe in einer Nacht Viſionen erhielt. Er
weckte den Gefangenwärter durch heftiges Anklopfen an der

Thür ſeiner Zelle und erklärte, indem er in confuſer Weiſe
ſpräch, er könne nicht mehr hier bleiben, denn die Jungen
auf der Straße verhöhnten und verlachten ihn. Nachdem

Nſch dieſer Vorfall in derſelben Nacht noch zweimal wieder
holt hatte, redete der Gefangenwärter dem Fehſe am an-
dern Morgen, als er wieder beruhigt war, zu, ſeinem Her
en doch lieber durch ein reumüthiges Geſtändniß Luft zu
machen, wenn er Etwas auf dem Gewiſſen habe. Fehſe
geſtand jetzt unter heftigem Weinen zu, daß er in Gemein-
ſhaft mit Heinecke und Ritter den Diebſtahl bei dem Weber
Landmann in Gladitz und die Tödtung deſſelben verübt
hätte. Er wiederholte dies Geſtändniß vor dem Unterſu-
hungsrichter, dem ſofort von dem Vorfalle Anzeige gemacht
war, und ließ ſich ungefähr in folgender Weiſe aus:

„Jch und Ritter hatten im Februar d. J. an der Eiſen-
bahn bei Theiſen gearbeitet und wir beſuchten von hier
aus zuweilen den Handarbeiter Heinecke in Zeitz, mit
welchem wir im Gefängniſſe zu Halle Bekanntſchaft gemacht
hatten. Bei einem ſolchen Beſuche theilte uns Heinecke

mit, daß in Gladitz leicht ein Diebſtahl zu verüben ſei
und wir beſchloſſen ſolchen auszuführen. Am 4. März
begaben wir uns der Verabredung zufolge zu dem Hei
necke und machten uns am Abend auf den Weg nach
Gladitz. Dort angelangt, nahmen wir zunächſt die Loca
lität in Augenſchein, dann gingen wir in ein Nachbar-
gehöfte und ſchnitten eine dort an eine Scheune atigebun
dene Leiter herunter und trugen ſie an das Haus des
Webers Landmann. Wir hatten ausgemacht, daß ich
und Heinecke einſteigen und daß Ritter vor dem Hauſe
Wäche halten ſollte. Demgemäß ſtieg ich die Leiter vor
an und Heinecke folgte mir. Wir erweiterten ein ſchad
haftes Fach in der Giebelwand und ſtiegen durch die
Oeffnung auf den Boden. Heinecke brannte nun ſeine
mitgebrachte Laterne an und wir ſtiegen nun die Treppe
herunter. Als wir an die Treppenthür kamen fanden
wir dieſelbe zugeſetzt. Wir brachen einige Bretter von
der Verkleidung der Treppe los und gelangten durch die
Oeffnung in die erſte Etage und herunter in den Haus
flur. Heinecke öffnete zunächſt die Hausthür, nachdem er
einen vor derſelben ſtehenden alten Laden weggenommwen
hatte, um den vor dem Hauſe ſtehenden Ritter hereinzu-
laſſen. Jetzt kam ein Mann mit einem Spaten verſe-
hen aus der Stube und frug, was wir wollten. Ritter,
der inzwiſchen in das Haus eingetreten war, antwortete:
„Geld wollen wir haben.“ Darauf entgegnete der Mann
„wenn ihr Geld haben wollt, ſo könnt ihr wieder gehen,
denn ich habe keins.“ Hierauf ſagte ich zu Heinecke:
„nun wollen wir den Mann feſt machen,“ und gleich
darauf trat ich an denſelben heran, faßte ihn an den
Hals und drückte ihn nach hinten, wobei er zur Erde
fiel. Jch rief dem Ritter zu, er ſollte ihn feſthalten, was
dieſer auch that. Heinecke brachte nun aus ſeiner Taſche
einen Strick, womit Ritter dem Manne die Hände band.
Gleichzeitig gab mir Heinecke Papier hin, womit ich dem
Manne den Mund ſtopfte, denn derſelbe athmete und
bewegte den Mund, und wir fürchteten, daß er nach Hülfe
rufen werde.

Jch und Heinecke gingen nun in die verſchiedenen
Stuben und erbrachen die darin befindlichen Schränke
und ſonſtigen Behältniſſe. Ritter war wieder vor das
Haus gegangen und hielt Wache. Wir fanden etwa 50

Thlr. und theilten uns in das Geld. Nach Verlauf von
etwa 1 Std. machten wir uns wieder auf den Rückweg.
Vorher trat ich an den Mann heran und löſte ihm den
Strick von den Händen ab. Heinecke rief mir zu, ich
ſolle ihm doch auch das Papier aus dem Munde ziehen,
allein ich erwiederte ihm: „er kann das ſelbſt thun, wenn
er ſich erholt hat.“ Heinecke fragte mich auch: „iſt der
Mann ſchon kalt?“ worauf ich mit „Nein“ antwortete.
denn ich fühlte beim Ablöſen des Strickes, daß er noch
warm war c. c. c.

Fehſe wies nun den Verſteck des Geldes, welches auf ſeinen An
theil gekommen war, nach u. es wurde daſſelbe auch vorgefunden.

Als dies Geſtändniß dem c. Ritter vorgehalten wurde,
war nun auch dieſer geſtändig. Er leugnete jedoch, den
Weber Landmann gebunden zu haben, und wollte nur vor
dem Hauſe Wache gehalten haben. Seiner Angabe nach,
hatte er auf dem Rückwege den Fehſe gefragt, was ſie mit
dem Manne gemacht, und Fehſe habe erwiedert: „wir haben
ihn gepökert (d. h. in der Gaunerſprache getödtet), weil
er Lampen machte (d. h. ſich wehrte).“ Dieſe Angabe
nahm er jedoch ſpäter wieder zurück, als er mit Fehſe con
frontirt worden war und dieſer ihn darauf aufmerkſam
machte, daß ſie ja gar nicht gewußt, daß der Mann todt ſei.

Heinecke leugnete nun jedwede Betheiligung bei der That.
Die drei Angeklagten wiederholten auch vor dem

Schwurgerichte ihre Angaben. Heinecke leugnete auch hier
Alles, Ritter gab zu, daß er ſich an dem Diebſtahle inſo-
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fern betheiligt, als er vor dem Hauſe Wache gehalten, be
ſtritt indeß mit in das Haus gegangen zu ſein und den WeberLandmann gebunden zu haben. Fehſ wiederholte ſein Ge

ſtändniß. Er verſicherte, daß es nicht in ſeiner Abſicht ge-
legen habe, den Weber Landmann zu tödten.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete dahin, daß
der Fehſe der Beraubung und Tödtung (jedoch nicht vor-
ſätzlichen) des Webers Landmann, und Ritter und Heinecke
der weſentlichen Theilnahme an dieſem Verbrechen ſchul-
dig ſei. Jeder der Angeklagten wurde zu lebenswierigem
Zuchthaus verurtheilt. (Fortſetzung folgt.)

Am 25. Juli (8. Sonntag nach Trinitatis) wurde ein
ſchönes Feſt in unſerer Nähe begangen; es feierte der Paſtor
Künzel in Benndorf ſein 50jähriges Amts Jubiläum.
Schon am frühen Morgen wurde der Jubilar von den Ge-
meinden unter Mitwirkung der Lehrer durch einen feierlichen
Choral und Muſik begrüßt, worauf dann in einer ſchönen
Anſprache des Ortsrichters im Namen der Gemeinde die
Geſchenke, beſtehend aus einem eleganten Großvaterſtuhl
und ſilbernen Pokal, übergeben wurden.

Um 9 Uhr, als die Glocken zur Kirche läuteten, ſetzte
ſich der Zug, in Begleitung des Ephorus und der dazu
gehörenden Geiſtlichen, in Bewegung. Jhnen folgten der
Kirchenvorſtand, die ſämmtlichen Familienglieder und Ver
wandten. Beim Austritt aus der Thür empfingen den
Jubilar zwei feſtlich geſchmückte Jungfrauen, welche Blumen
ſtreuernd bis zur Kirche ihm vorangingen. Der Zug be-
wegte ſich durch die von den Gemeinde Mitgliedern künſt-
lich angebrachte Allee, wo auch die bekränzte Schuljugend
Guirlanden haltend ein Spalier bis zur Kirche bildete.

Der Gottesdienſt begann mit einer paſſenden Motette,
worauf der Herr Paſtor Schaufuß aus Frankleben die Li-
turgie hielt. Hierauf folgte die ſchöne und kräftige Feſtrede
des Herrn Superintendent Urtel, durch welchen auch nach-
dem die Beglückwünſchung des Conſiſtoriums vorgeleſen
und im Namen Sr. Majeſtät des Königs der Rothe Adler-
Orden dem Jubilar überreicht wurde. Alsdann wurde die
feierliche Handlung der Einſegnung durch die anweſenden Geiſt
lichen, welche einen Kreis um den Jubilar ſchloſſen, vollzogen.

Nun betrat der Jubilar die Kanzel und hielt die Jubel-
Predigt über das Thema, Paulus an die Corinther, Cap. 15.,
Vers 10.: „Nur durch Gottes Gnade bin ich, was ich bin“,
welche er (obgleich im 83. Lebensjahre) noch in voller Kraft
ausführte und dann in Kürze ſeine Biographie anknüpfte.

Nach beendigtem Gottesdienſte ging der Zug in derſel-
ben Ordnung nach dem Pfarrhauſe zurück, wo ſodann durch
Herrn Paſtor Küſtermann im Namen der Ephorie eine
ſehr ſchön eingebundene Prachtbibel mit Gedicht nebſt einem
Gemälde (die Kreuzabnahme Chriſti vorſtellend) dem Jubilar in
herzlicher Anſprache eingehändigt wurde, worüber derſelbe, ſicht
lich ergriffen, kaum einige Worte des Dankes zu ſagen vermochte.

Alsdann wurde ein Feſtmahl gegeben und hierbei einige
ſehr hübſche Toaſte ausgebracht, worunter der würdige Ju-
bilar, der immer noch ſein dichteriſches Talent zeigte, den
erſten auf Se. Majeſtät den König ausbrachte. Der zweite
galt dem Jubilar vom Herrn Superint. Urtel. Sodann
ſprach der Prediger Dr. Harniſch, und hob derſelbe das
ſchöne Verhältniß der Gemeinde zum Pfarrer hervor. Auch
wurde vom Herrn Superint. Urtel der beiden Schullehrer
gedacht, daß ſie dem Jubilar als Mitarbeiter und Stützen
treu zur Seite ſtehen möchten.

Auch ſind noch mehrere ſchöne und werthvolle Geſchenke
zu erwähnen, und zwar ein großer, ſilberner Pokal vom Hrn.
Gr. v. Zech-Burkersrode, ein ſilberner Pokal von den Herren
Fabrikbeſitzern Brumhard und Koch aus Körbisdorf und eine
Statue (die Göttin der Muſe, Polyhymnia, vorſtellend)
vom Herrn Kunſthändler Eichler aus Berlin c. c.

So wurde das ſchöne Feſt, was auf ſo viele Anwe-

ſende einen tiefen und angenehmen Eindruck gemacht hat
auch noch des Abends mit einer recht hübſchen Jlluminaton
beſchloſſen.

Nachdem die Rechnung über die Verwaltung der hieſigen Kinder
bewahranſtalt für das Jahr 1857 ſtatutenmäßig gelegt und geprüft, auch
dem Rendanten in der am 30. Juni c. ſtattgehabten General-Verſamm
lung Decharge ertheilt iſt, bringt der Unterzeichnete Folgendes zur

allgemeinen Kenntnißnahme tA. Einnahme
Beſtand aus voriger Rechnung 95 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf.

2) Zinſen von einem Staatsſchuldſchein 3 15
3) Ordentliche Beiträge 168 244) Zuſchuß aus der Sparkaſſe 100
5) Von Trauungen und Taufen 12 24 66) Von dem Herrn Schiedsmann Patzer

der Anſtalt überwieſene Strafgelder 2

7) Desgl. von demſelben 2
8) Vom Herrn Juſtizrath Grumbach

überwieſene Koſten 209) Erlös von dem Verkauf von 62 Exem
plaren Predigten des Herrn Sup. Urtll 9 e 24 6

10) Ertrag eines vom Herrn Cantor
Brandt zum Beſten der Anſtalt ge
gebenen Concert

11) Desglei chen. 9512) Geſchenk von Herrn Lindmüller,
übergeben durch Herrn Lackirer Graf 1 3 3

13) Erlös durch Ausſtellung des dem
Herrn Fleiſchermſtr. Mohr gehörigen

Ochſen 8 8 614) Strafgelder vonHrn. Patzer überwieſen 4 15
15) Gebühren für Jmpfſcheine von den

Herren Aerzten der Anſtalt überwieſen 3 7 6
16) Vom Herrn Schiedsmann Patzer

überwieſene Strafgeldlr
17) Ertrag einer Sammlung bei dem

Stiftungsfeſt der Jrene 518) Koſtgeld der Kinder 83 1019) Miethzins der Frau Homburg.. 6
summa 555 Thir. T7 Sgr. 7 V.

3. Ausgabe.

i

1) Für Anfertigung der Beitragsliſte Thlr. 26 Sgr. Pf.
2) Reparaturen an Mobilien c. 10 2 160
3) Brennmaterial incl. Fuhrlohn 32
4) Für den Druck der Urtelſchen Predigten 7 22 6
5) Beköſtigung der Kinder. 165 25 t6) Gehälter und Gratificationen 21
7) Für Erhebung der Beiträge 5

8) Jnsgemein 4Summa 451 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf.
C. Wiederholung der Einnahme 535 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf.

Ausggbe 451 17 9Beſtand 83 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf.
Durch die Verſetzung des Herrn Paſtor Triebel iſt die Stelle eines

Secretairs für die Anſtalt erledigt und wird der Herr Paſtor Dreiſing
um Uebernahme derſelben gebeten werden. Außerdem ſind die ſtatuten
mäßig ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes von neuem gewählt worden,

Wir können uicht unterlaſſen, den verehrten Gönnern unſerer Anſtalt,
die durch außerordentliche Beiträge eine namhafte Summa ihr zugewen-
det haben, den herzlichſten Dank zu ſagen. Auch den geehrten ſtädtiſchen
Behörden für die fernerhin gütigſt bewillgte Unterſtützung von 100 Thlr.
aus der Sparkaſſe, dem geehrten Fraueuvereine, der unſere Anſtalt mit
Liebe pflegt und allen denen, welche mit dazu beigetragen haben, daß den
Kindern auch diesmal wieder eine Weihnachtsbeſcheerung zu Theil wer
den konnte, fühlen wir uns zum wärmſten Danke verpflichtet. Kleinkin
derbewahranſtalten ſind ſowohl für die darin gepflegten Kinder, als auch
für deren Eltern von großem Segen. Sie ſind eins der geeignetſten
Mittel zur Unterſtützung ſolcher Familien deren Häupter wegen ihrer
Berufsarbeiten nicht im Stande ſind ihren kleinen Kindern die nöthige
Fürſorge zu widmen, ſowie zur Förderung des geiſtlichen und leiblichen
r dieſer Kinder. Auch unſere Anſtalt giebt davon ein deutliches

eugniß.
Anſtalt auch fernerhin ihre Theiluahme theils zu erhalten, theils wieder
zu ſchenken und dahin mit wirken zu helfen, daß ſie immer ſegensreichere
Früchte bringe.
ſorgen, ſo iſt es nächſtdem unſere Pflicht, einer Anſtalt Unterſtützung an
gedeihen zu laſſen, die dem Wohle eines ſtädtiſchen Gemeinweſens, dem
wir angehören, dient. Wir bitten um recht reichliche Beiſteuer. Wir bitten
im Namen deſſen, der geſagt hat Dabei wird Jedermann erkennen, daß
ihr meine Jünger ſeid ſo ihr Liebe untereinander habt.

Merſeburg den 20. Juli 1858.
Jm Namen des Vorſtandes

Gruner.
uchccchcowwomaamemaaaaanaaaaeeeu

Wir bitten daher unſere geehrten Mitbürger dringend der

Jſt es unſere Pflicht, zunächſt für die Hausgenoſſen zu
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